
Vierter Abfchnitt.

VerbeíTerung der gefundenen Elemente einer
Cometenbahn.

§• 54 -

I3ie im vorigen Abfchnitt vorgetragene Methode, die

Bahn eines Cometen aus drey Beobachtungen zu beftim-

men , lehrt die Elemente derfelben noch nicht genau ge¬

nug kennen, fondent diefe bedürfen nachmals noch im¬

mer einer Verbeff-rung und Berichtigung. Theils nem-

lich ift das Verfahren felbft nicht ganz genau , da eine

Vorausfetzung dabey angenommen ift, die nicht immer

vollkommen mit der Wahrheit zutreffen wird : tlieils

lañen fielt auch nur Beobachtungen dabey brauchen , die

nicht fehr von einander entfernt find, deren unvermeid¬

liche Fehler einen um fo viel gröfseru Einflufs auf die

Elemente haben, je kleiner die Zwifchenzeiten find.

§• 55 -

Wenn man alfo fehr von einander entfernte Beobach¬

tungen eines Cometen hat, oder, welches gleich viel ift.

wenn der Comet, deffen Bahn man berechnet, langege-

fehn und beobachtet worden ift, fo würde man fielt un-

nöthiger Weife damit aufhalten, wenn man blos die obi¬

ge Rechnung verbeñefn wollte. Man muís vielmehr

dann fogleicheine Verbefferungs v Methode wählen, bey

der man von den imter ftch entfernteften Beobachtungen

Gebrauch machen kann. Eiierzu werde ich die bequern-

ftën unten vorfchlagen. Ift hingegen , welches lehr
oft
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oft der Fall ift, der Comet nicht lange, z. B. nur zwey
bis drey Wochen gefeiten worden, l'o kann man es le¬
diglich bey Verbeilerung des im vorigen Abfchnitt vor¬
getragenen Verfahrens bewenden lallen. Diefe Verbelfe-
rimg ift, wie lieh gleich zeigen wird, fehr leicht und
bequem. Man thut auch fodann wohl, wenn man gleich
Beobachtungen bey der erften Rechnung zum Grunde legt,
die nicht zu nahe bey einander find. Die Zwifchenzeit
kann ohne Bedenken 12 ,14,16 und mehr Tage betragen,
befonders wenn der fcheinbare Abftand des Cometen von
der Sonne nicht zu klein ift.

§. 56.
Unfere Methode nemlich würde, wie fchon oft er¬

innert ift, eine geometrifche Schärfe haben, wenn wirk¬
lich, wie dabey angenommen ift, die mittlern radii vecto¬
res fowohl die Chorde der Erdbahn, als die Chorde der
Cometenbahn im Vcrhältuifs der Zvvifchenzeiten fchnit-
ten. Denn fo ware in der That,

e'" = M f'
Da diefs aber fehr feiten völlig zutrefFen kann, fo

wird eigentlich
e "' rr (M -t- t) e ' -+- h

leyn. Jetzt, da man die Cometenbahn fchon heyläufig
kennt, lallen lieh nun die Wer the von v und h finden.

§■ 57 -

Tig. I.

Für die Erdbahn ift nemlich eigentlich:

ad : de — R' iiu ( A" — A') : R'" lin ( A'" — A")

Für die Cometenbahn berechne man fobald man j' aus
K 2 den



cien Gleichungen nach §. 41. gefunden hat, durch die

Formeln des §. 43. Zeit und Abltand des Periheliums,

und hieraus die wahre Anomalie w zur Zeit der mitlern

Beobachtung. Damit ergeben fielt, weil cp und x ohne¬

dem fchon bekannt find, die Unterfchiede der wahren

Anomalien zwiTeilen der erften und zweyten Beobachtung

1— r, und zwifchen der zweyten und dritten Beobach¬

tung “ c, denn es ift

T —V Ui — (p

r “ (p H- X — w ~ X — r

und fodann ift für die Chorde der Coraetenbahn

AD : DC “ r' fm t : r"' fin e.

Damit find alfo die wahren VerhältniiTe von ad’, de

und von AD : DC bekannt.

§• 58 -

Fi

Wir înüiTen nun wieder zu der zweyten' Figur zu-

riiekkehren. Es fey demnach ade die Chorde der Erd¬

bahn auf die Ebene projicirt, auf der der mittlere Radius

Vector für die Erde fenkrecht fleht, a A, d D, c C, die

gleichfalls projicirten Gefichtslinien §. 38., fo ift

CD AD
CO : AM

fm COD lin DMA

c O : a M “

folglich

c d

fm COD

CO + cO - S'" —

a d

fm D MA

( C D. AM a M. c d\ finDM A
DA ad J imÇQD.

Setzt
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Setzt man nun «M ZI/; To ift, da Aß mV ift, AM mV— f.

Ferner haben Avir, wie in §. j8 DMA ZI b“ — b' , COD

rz b"< — b". Alfo ift die Formel

_ fin (b" — Zd)

-b") V.DA J ad J J

Man weifs nun, dafs die VerhältniiTe -P-Ç und

fin (b‘

DA a d

t"

bey de nicht viel von dem VerhältniiTe — verfchieden

find. Es fey alfo

D C

DA

c d

T +V

_ t

ad b

wobey alfo § 57

TT +Ï

_ r fin <r _ ¿V
^ r' iiu r b‘

_ R'" fin ( A"' — A") b"

q — R r liñ~(X" — A') b'

Co wird

yu — -
lin (b‘‘

Da nun §. 3S

lin (6'" — b“) VV J J

To ift

fin ( b" — b') b“

fin (£'" — b") L'

N

TlT f t' \ fa—p)/fin (í"-¿0

~ N ^ pi P) 5 + fin (Y»Z¿V‘)

E 3
Nun



Nun iit nach §. 3 S

alio

l' cof h V“ cof l"‘unci o'"

b'~) cof b"' f
(q-v)(b

■b") fin (A~
Es ift aber

r _ ad fin b" _ R' fin (A" — A') fin b n

J fin {b "—£') fin (b" — b').

Setzt man die Ten Ausdruck von f in den zweyten Theil

des Werths von g '", fo wird derfelbe

oder wenn îuan für tang b“, tang b‘", ihre Werthe fetzt,

nach §. 38.

^ _ IV fin (A " — AQ (7 — jj) tang ß"
tang ß"' fin (A" — «") — tang ß" fin (A" — a'")

__ R'fin ÇA" — A') (q — /0 7u

tang ß ,u *— ni fin (A" — «"')

fo dafs der Nenner derfelbe ift, den wir oben §. 38 für

M gebrauchten. Und fo heißet die ganze Gleichung

Damit haben wir alfo die Werthe von v und h in
der Gleichung

i'" = (M + »)('+ h.

das ill, den Einliufs der kleinen Gröfsen p, und q, die

IV fin (A" — AQ (q — .n) tangZ>"

(tang b'" — tang¿") fin (A" — a'")

t _ R' 11n (A" — AO (<7—/') m
? taug ß — 7/7 fin (A" —«'")

§■ 59 -

wir



i
1

■'■»I/

wir bey der erften Auflöfung ganz verna chläTsigten, auf

den Werth von p"' beftiimnt. Man könnte damit nun

die VerbeiTerung der vorigen Rechnungen fuchen. Al¬

lein eine Bemerkung wird diefe Arbeit noch (ehr abkür-

•/.en. Es kann nemüch das das uns uniere vorige

Rechnung gab nur felir wenig von dem wahren, welches

wir nun fucheh, verfchieden feyn. Bezeichnet man je¬

nes zum Urilerfchiede mit (j), fo wird man, da h über

dem nur klein ift, ohne allen merklichen Fehler

~h
(?)

in die Gleichung für fetzen können. Damit ift alfo

M 0 >>

und alfo gerade zu

CM-hw) ?'

wobey

M/,'
V - 1- ~~

zu

§. Go.

Um alfo die zwey Gleichungen für r 1" und h

verbeiferu darf man nur alle Coefficienten, die M enthal¬

ten, mit

M ,

M
H

und diejenigen, die M 2 enthalten, mit H 2 multiplici-

ren. Die Gleichung für r‘ bleibt ungeändert. Da man

die Logarithmen diefer Coeilicienten aus der vorigen

Rechnung vor fielt hat, fo ift diefs Verfahren nichts we¬

niger als befchwerlich.
E 4 §. 6!.

:!H

§• ÄX.



Es wird indeffen wohl gut fevn, die zur Beftimmung
von II nöthigen Formeln aus den vorigen §. §. mehre¬
rer Deutlichkeit wegen zu fammlen, um lie belTer über¬
leiten zu können. Sobald man alfo aus der erften Rech¬

nung den genäherten Werth von ç/ “ (p)> die Zeit und
den Äbftand des Periheliums, und ou, mithin r und a
gefunden hat, §. 57., fo berechne man

r fin g
r'V — fin t
R'" fin (A'" — A")
R' lin CA"— A') V

ttnd fodann
R' fin ÇA" — AQ m
tang ß'" — in fin ( A" — )

und fo ift

H
t' h

WÄL
Da in dem letzten Gliede der Gleichung für H,

das h wider mit M dividirt vorkömmt, h und M aber,
den Factor t" abgerechnet, einerley Nenner haben, fo
ift noch bequemer zur Rechnung

h _ R' fin (A" —A') (q—]>) in t'

Cf) M Cf) [ m fin (A" — «') —tangß'] t“
Mit diefem Werthe von II wird fodann die Verbefferun“'Ö
der Coefficienten vorgenoraraen. Man wird alfo zwey
neue, von den vorigen lehr wenig verfchiedeue Glei¬
chungen für r"‘ und k" erhalten, woraus fielt der ver-
belferte Werth von ^ um fo leichter wird finden lañen,
daman aus dem vorher gefundenen Werth von ( ?) fchon
fehr nahe die Gränzeu kennt, zwifchen denen er ent¬

halten



halten feyn mufs. Zwey Hypothefen für und eine

nachmalige leichte Interpolation find dazu vollkommen

hinreichend.

§• 62.

Um den Gang der Rechnung noch mehr zu erläu¬

tern, will ich das Beyfpiel von den Cometen von 1769

aus §. 4 6. 47. wieder vornehmen. Wir haben fchon

«u ~ 138 o 19' 55" in §. 51. gefunden. Nun ift

<P = 135 0 52' 24"

X = 4° 27' 46"
alfo

— o t » ,
<r — 2 27 31- - 0 /II
r — 2 O IJ

ferner war r‘ ~ 1,0216’], und ?■'" ~ o, 83504.

Folglich für p.

log r‘ ~ 0,010160 1. r"' ~ 9,921707

1. tin r ~ 8,543722 1. fins’ ~ 8,632435

1. r‘ fin-r ~ 8,553882. 1. r"' f. s 8,554140

1. r' fin r 8,553S82_

log. 0,000258

Zu dierem Logarithmus gehört die Zahl 1,00060. Da

nun in unferra Fall-“ 1, fo ift p “ o, 00060.£'

Für q haben wir A" — A' = 3° 53' 26", und
A'" — A" — 3 0 53' 49", alfo

1. R' “ 0,003132 1. R'" — 0,002184

1 . f. (A" — A') =_8, 831555 1.f.CA'" — A") =_8 , 8 32267
l.R'f.(A"—A')— 8,834687 l.R'"r. (A'" — A")— 8,S3445E

l.R'f. (A" — A') =8,834687

lo g- 9 >999764



74

zu finden, fo ifi

Zu diefemLogarithmus gehört die Zahl 0,99946, alio lit

ij~ — 0,00054. Um mm _A—
(?) 1V1

f¡ — — 0,00054

p ~ -+- o, 00060

ff—p — — 0,00x14

demnach.

log R' fin (A" — AO n 8,834687

log (<7“ /0

log m

*) log o, 12 210
!og (?)

log --—(?) M

Alfo ift, da hier t' ~ t",

h

7,056905

9,648938

5>S4°53o

9,086716

9 - 5418-9

6,911985

_ — o,00082(?) M

p —_ “ ■+• 0,00060
t"

Folglich

H ~ i -t- p (?) M 0,99978

Alfo ift H “ 0,99978, und Logar. H rr 9,999904.

Man darf alfo, um die verbeflerten Coefficienten in den

Gleichungen für r“', k", zu erhalten, von den Loga¬

rithmen der Glieder, die M enthalten, nur 96, als das

Complement des Logarithmus H zu 1, und von denen

die M 3 enthalten, 192 abziehn , nm die Logarithmen
der

ö. 12210 ift nemlich der vorhin $. 46 berechnete Werth

des Zählers für M — mfin QA."—«0 tang ß'.



tier wahren Werthe für diefe Glieder zu finden. Damit
findet man alfo lehr leicht

?•"' — y ~ \ ,01011 — 1,21455 ?' ■+• °> 90829

0,01868 - O, IO95S f' -+- O, 49694 ç' 2

Diefe Gleichungen find indelTen hier, da H fo nahe
~r~ i ift, fo wenig von den vorigen verfchieden, daises
fich nicht der Mühe lohnt, ç/ von neuem daraus zu fu-
chen, zumal da die Rechnung ganz mit den §. 46. über¬
ein kömmt. Man fieht, wie nahe die Vorausfetzung,
dafs die Chorden im Verhältnifs der Zwifchenzeiten ge-
fchuitten worden , für eine Zwifchenzeit von acht Tagen
zutrifft. Ich erinnere nur noch, dais man gleich Anfangs
den Werth für M, und nochmals die kleinen Rögen,

c, r, A" ■— A', A'" — A", genau genug berechnen
ínuTs , damit nicht aus Nachiäfsigkeit in der Rechnung
die gefuchte Vcrbellerung mifslich ausfalle.

§. 63.

Diefs ift alfo, wie es in die Augen fallt, eine fehr
leichte Methode , die erfife Rechnung über die Elemente
der Cometenbalin zu verbell’ern; und man wird alsdenn
die Elemente fo genau beftimmen, als fie fich mir immer
aus drey nicht felir weit von einander entfernten Beo¬
bachtungen finden lallen. Aber durch einander nahe
Beobachtungen wird die Bahn eines Cometen nie genau
gefunden, theils weil alle Beobachtungen aus mehrern
Uriachen immer fehlerhaft find, und theils auch deswe¬
gen, woran mau leiten zu denken fcheint, weil wir die
Länge der Sonne noch eben nicht bis zu einzelnen Se¬
cunden genau berechnen können, wenigftens vor Herr

d«
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de Lambre, und Herr von Zach neuern Bemühun¬
gen noch weiter zurückblieben. Eine Unzuverläfsigkeit
oder ein Fehler von io" in der Länge der Sonne kann
unter gewilTen Umftänden gröfsere Folgen haben, als
ein Fehler von einer oder gar mehreren Minuten in der
beobachteten Länge und Breite des Cometen. Eine
Warnung für den Rechner, den Ort der Sonne bey jeder
Beobachtung mit gehöriger Sorgfalt zu ruchen. Fehler
aber in der Länge, oder dem Abftande der Sonne, oder
in der beobachteten Länge und Breite des Cometen ha¬
ben natürlich einen fo viel gröfseren Einflufs auf die Be-
ftimmungsftücke derCometenbahn, je näher die Beobach¬
tungen unter einander find, und je kleiner alfo das in
der Zwilchenzeit befchriebene Stück der Cometenbahnift.

§• 64.

Man hat verfcliiedene Methoden angegeben , 11m
auch die unter lieh en tfer nt eiten Beobachtungen zur Cor¬
rection einer fchon beyläufig bekannten Cometenbahn
brauchen zu können. Man kann fie indeffen a uf drey
vorzügliche reduciren : nemlich die Methode des Herrn
Lambert, des Herrn de la Place, und des grofsen
Newtons. Alle drey wollen wir näher unterfuchen,
und mit einander vergleichen.

§• 65.
Lambert fchlägt vor, die Difianzen des Cometen

von der Erde in drey Beobachtungen aus der Conitru-
ction, oder aus einer erften Rechnung zu nehmen, ihre
Unterfchiede von den wahren als Differential-Gröfsen an-
zulehen, deren Potenzen man bey der Rechnung weg-

lailen

■¿SmWtk
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lallen kann, und aus den beobachteten Zwifchenzeiten den

Betrag dieter Untertchi ede zu befiimmen. Es mögen die
drey aus der Couftruction, oder der erlten Rechnung ge¬
funden en Diftanzen des Cometen von der Erde a, b, e,

feyn, io nimmt er fiir die wahren Diftanzen a -+- x ,
b -+- y , c -4- z an : drückt dadurch die Abftände des Co¬
meten von der Sonne, und die Chorden der Cometen-
bahn zwilchen der iten und 2ten, 2ten und 3 ten, iten

und 3 ten Beobachtung aus, und vergleicht diefe vermit¬
telet fernes Theorems mit den beobachteten Zwifchenzei-

ten. Da er alte Potenzen von x, y , z weg hifst, fo er¬
hält er ihren Werth natürlich durch linearifche Gleichun¬

gen. Allein die Rechnung ift nicht wenig befchwerliclx
und weitläuftig, und diefs, wie ich aus eigener Erfah¬
rung behaupten kann, in einem ungleich gröfsern Grade,
als fie vielleicht auf den erbten Anblick der von Lam¬

bert berechneten Beyfpiele fcheineu dürfte.

§• 66 .

Ungleich bequemer ift es nemlich, von den beyläu-
fig bekannten Elementen zwey zu wählen , diefe mit
drey Beobachtungen zu vergleichen, um zu fehn, ob fie
mehr oder weniger damit übereinftimmen : dann nach¬
zurechnen , was kleine Veränderungen in diefen Ele¬
menten bey jener Vergleichung ändern werden. Da¬
durch wird der Fehler diefer beyden Elemente bekannt,
und daraus lallen lieh fo wohl die zum Grunde der Rech¬

nung angenommen, als auch die übrigen Beftimmungs-
ftücke der Balm genau finden, oder verbelfern.

§. 67.
Herr de la Place wählt hierzu Zeit und Abfiand

ties Perihelimus. Er nimmt dafür drey Hypothefen an,

die
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die wenn r die Zeit der Sonnenähe, t den Abftand der
Sonnennähe, wie lie die Confiruction, oder die zu ver¬
teuernde Rechnung gegeben hatte, und r, s, kleine
willkührliche Groben bedeuten, lieh fo vorftellen lallen,

ite Hypothefe. 2te Hypothefe. jte Hypothefe.
T T —f" 1' T

T TT 7C r.

Nun berechnet er für die Zeiten dreyer unter ficli fo
entfernter Beobachtungen , als er nur haben kann, aus
jeder der drey Hypothefen die Unterfchiede der wahren
Anomalien , und die Abftände des Cometen von der
Sonne. Ans den drey Abhanden des Cometen von der
Sonne, und den beobachteten geocentrifchen Längen
und Breiten findet er durch eine nicht befchwerliche
Rechnung wieder die Unterfchiede der wahren Anomalien.
Stimmen die auf diefe beyden Arten gefundenen Unter¬
fchiede der wahren Anomalien mit einander ftir eine die-
fer Hypothefen überein, fo giebt diefe Zeit und Abftand
des Periheliums richtig an; wo nicht, fo lai'st fielt doch
aus diefen drey Vergleichungen , auf eine ganz ähnliche
Art, wie wir es gleich bey der Newtonfchen Methode
fehen werden, die wahre Zeit und der wahre Abftand des

Periheliums finden. Ich halte mich um fo weniger bey
einer weitläuftigern Ausemanderfetzung diefer Methode
auf, da Herr de la Place felbft,*) und nach ihm Herr
Pingre lie fo umftändlich erläutert haben. **)

§. 68.

Wlem. de VAcad. Roy. des Sciences de Paris. 1780. p. iß fq.
Pingre Cométographie Tom. II. p.ß68 fq.

Da die Formeln des Herrn la Place noch in keinem
deutfehen Werke erfchienen , und das Werk des Herrn
de la Place, Théorie du mouvement et da la figure elliptique
des Planètes, Paris iqQf feiten iit, worinn diefeMethode

noch



§. 68 .

So bequem und brauchbar diefe Methode auch iit,

io glaube ich doch, dafs man der Newtonlchen , wo man
itatt Zeit und Abftand des Periheliums, die Länge des

Knotens

noch bellor entwickelt ill , To glaubte der Herausgeber durch

ihre Mittheilung den deutfchen Leiern doch einen Gefallen

zu erzeigen , vorzüglich da inan hierdurch fämmtliche

Verbefterungsarten der elften Elemente einer Cometenbalin

beyfammen erhält. Diefs wird uns zugleich Gelegenheit

geben, auf den Gebrauch con Ranter Logarithmen
aufmerkfam zu machen , die bey Wiedet hol.ung diefer Me¬

thode bey mehreru Hypothefen die Rechnung noch abkür¬

zen. Es bedeuten auch hier, wie bey dem Hei in Veifaffer,

A Lanate der Sonne; R Abftand der Erde von der Sonne;

« beobachtete Länge des Cometen; P beobachtete Breite

des Cometen ; C helioccntrif. Länge und " heliocentrif. Breite

delTelben ; fo wird man 1) die wahren Anomalien <£/, <p",
durch die bekannte Uiftanz de* Perihe linms, und die Zeit de*

Durchgangs durchs Periheltum aus dei hier mit abgedruck¬
ten Barkerifchen Tafelfinden; fo wie auch i', r'', x‘".

Berechne man 5 Conflanten nach folgenden Formeln :

wenn man cof r — col' ß cof (A — «) macht, fo ¡IV

Ite Confiante — log R -+- lotr fin r
IUe . . = log fm p — log fin r
Ulte . . = log R -t- log fm >.A — «)

Man lieht, dafs diefe Conftanten von der Diftanz des Peri¬

heliums und dem Durchgang durchs Perihelium nicht ab-

hängen, alio bey allen Veränderungen dieler beyden Stücks

immer die nämliche Gröfse behalten. 3} Dann ift

log fin K zr Ite Confiante — log r.
Winkel £= K + r (eigentlich njo° — K — t)
log fin X = log fin X -+• Ute Confiante

log. fin. des Winkels am Cometen Ulte Conft. — log fr. cof. A>
hieraus C ~ « +• diefen Winkel am Cometen

4) Der



Knotens und die Neigung der Bahn in den drey Hypo-
thefen zum Grunde legt, eben die Kürze und Gefchmei-
digkeit geben kann , und dafs fie fodann wefentliche
Vorzüge vor der de la Placifclien hat. Ich nenne lie die
Newtonfche : denn es ifi nur ein Gedächtnifsfehler des
vrofsen Eulers, der doch zuverläfsig Newtons
Schriften gelefen hatte, und fielt gewifs nicht mit frem¬
den Federn zu fchmücken brauchte, wenn er fielt die Er¬

findung derfelben zufchreibt. *) Newton hat fie zu-
erft

(Ç) Der Winkel zwifchen
iten und aten Radius Vector fey yj
1 • ■ 3 . X"
2 • • 3 .. X‘"

Io hat man

cof y' = cof (C"— C') cof A' cof A" -t- fin A' fin A’’
cof y" = cof (C"'—C') cof A' cofA"'-+- fin X' fin A'"
cof x'"= cof (C'"—C")cof A" cof A"'-t- fin A" fin A'"

wobey zu merken, dafs man die Sinus und Cofinus von k
fchon in den vorigen Formeln gebraucht, und dafs man
iturzweyvondiefendreyFormelnberechnet. 5) Esfeynun

X' - (<P" ~ ) = q
X '1 — (p 1 ) — n

So mufs, wenn die Annahmen für die Difianz des Perihe¬
liums und den Durchgang durchs Perihelium richtig find,
q und n gleich Null feyn. Da diets feiten der Fall ifi, fo
ändett man erfilichblos die Zeit des Durchgangs durchs Pe¬
rihelium : und wiederholt die vorige Rechnung dann noch
einmal mit veränderter Diftanz des Perihelium». Aus den
Vergleichungen der drey fo gefundenen Werthe von <j und n,
läfstfichdurchInterpolireneineHypothefefinden, wo beyde
Werthe = o find ; welchejdann durch eine ähnliche Rechnung
zu prüfen ifi. Anmerk. d. Herausgeb.

Cum Igitur hoc defideralum aliquamdiu animo volviffem , fe-
quentem methodum fum ajjeçutus etc. Theoria mot, -plan, et
com, p. 140.



erit angegeben, und Gregory ausführlich erläutert.*)
Viele neuere Schriftfteller nennen indefs nur Eulern,
ohne Newtons zu erwähnen.

§• 69.
Gewöhnlich hat man diefe Methode nur dann brau«

chen zu mullen geglaubt, wenn man die elliptifchenEle¬
mente einer Cometenbahn finden wollte, eine Arbeit,
die feiten etwas zuverlässiges giebt, ob gleich, wenn
man einmal diefe undankbare Arbeit unternehmen will,
gerade diefe Methode am allerbequeraften dabey ange¬
wandt werden kann. Allein auf eine viel kürzere Art

dient fie zur VerheHerung der parabolifchen Elemente.
So hat lie auch Struyk, nur, weil ihm das l'cliöne
Lamber tfche Theorem noch nicht bekannt war, mit un-
nöthiger Weitläufigkeit, und vielen überfltifsigen Rech¬
nungengebraucht.**) Kürzer habe ich mich ihrer fchon
vor 17 Jahren bedient, um die Elemente des Cometen
von 1779, aus Beobachtungen, die ich faft ohne alle In¬
strumente angeftellt hatte, zu berechnen. ***)

§■ 7 °-

Bey diefer Methode kömmt nun die Aufgabe vor:
aus der gegebenen Lage der Cometenbahn gegen die
Ecliptik, und der geocentrifchen Länge und Breite des
Cometen, die heliocentrifche Entfernung des Cometen

vom
*) Newton Princrp. I. III. p.

* *) N. S tr uy k Vervolg van de Bafchryving der Staartfterren

Amjt. 1753 p. X. fqq.

* * '0 Afironomifchea Jahrbuch, 1782. p. i 3 o i 3 i.
F
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vom Knoten, und den Abftand des Cometen von der
Sonne zu finden. Newton fetzt die A uflöfung als be¬
kannt voraus: Gregory, Euler und Struyk haben
fie vorgetragen. Herr Lex eil hat in einer eigenen Ab¬
handlung, und endlich Herr Profeflor Nordmark in
einem Programm den dazu dienenden Formeln die mög-
lichfte Kürze und Gefchmeidigkeit zu geben gefucht.
Und doch fcheint es mir, dafs man diefe Aufgabe zum
Gebrauch noch bequemer aullöfen könne, als bisher ge-
fchehen ift. Immer hat hat man lieh nemlich nur der

ebenen Trigonometrie dabey bedient: und die Aufgabe
gehört offenbar für die fphärifche, da es hier auf die Lage
zweyer Ebenen gegeneinander ankömmt, die erfteEbene
wird durch den Mittelpunctder Sonne, der Erde, und des
Cometen beltimmt: die andere ift die durch den Knoten
■und die Neigung gegebene Ebene der Cometenbahn.

§• 7 1 -

l'i g- 3-

Es'fey demnach EA ft TL dieEcliptik, ft der Ort
des Knotens, in unferer Figur des niederfteigenden.
JJJN die aus der Sonne gefehene fcheinbare Cometen¬
bahn, T der Ort der Erde, C der beobachtete geocen-
trifche Ort des Cometen. Man ziehe durch T und C

einen gröfsten Kreis TKCG, fo ift K der heliocentri-
fche Ort des Cometen , ft K die heliocentrifche Entfer-
nungdes Cometen vom ft, TK die heliocentrifche Ent¬
fernung des Cometen von der Erde, KC der Winkel am
Cometen, und endlich das Suppplement von TC diegeo-
centrifche Entfernung des Cometen von der Sonne.
Man lieht leicht, dafs man alle diefe Stücke durch die
Auflöfung zweyer fphärifcher Dreyecke findet.

i) Im
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i) Im rechtwinklichten Triangel ACT ift gegeben

TA ~ dein Unterfchiede der geocentrifchen Länge des

Cometen, und der Länge der Erde, und AC die beobach¬

tete Breite des Cometen. Man fuche

I. cof TC = cof TA cof AC

und

II. cot ATC — cot AC fin TA

2) In dem fchiefwinklichten Triangel ßKT ift ge¬

geben ß T “ dem Unterfchiede der Länge des Knotens

und der Erde, der Winkel TßK “ der Inclination der

Cometenbahn, und der eben gefundene Winkel QTK —

ATC. Man fuche Q, K und TK durch die Formeln

III. tang!-(ßK+TK) —
coff- (ßTK—TftK)

coff (ñTK+TñR) tang 2 ßT '

IV. tangi (ßK — TK)
fmi(ftTK-TßK)

fmi(ßTK-t-TßK)
tangJßT.

Damit ift dann auch KC “ TC — TK beftimmt,

und fo ift, wenn wir wie fonft, R die Diftanz der Erde,

r die Diftanz des Cometen von der Sonne nennen.

R. fm TC
V. r ~-

fin KC. t

§• T~

Vergleicht man diefe Formeln mit denen, die matt

bisher gegeben hat, fo wird ihre vorzügliche Bequem¬

lichkeit, befonders bey der Anwendung auf die Verbef-

ferung einer Cometenbahn einleuchtend feyn. Euler

z. E. braucht in den ilecherches Jur la vraie Orbite el¬

liptique de la Comète 1769, acht Formeln, da wir hier

mit fünf ausreichen. Alle acht mufs Euler für jede

F 2 der



der drey Hypothefen, die er in Anfehung der Länge des

Knotens und der Neigung der Balm augenommen hatte,

berechnen: hier bleibt die erfte, zweyte, und der Zähler

der fünften bey allen drey Hypothefen diefelben: und

noch über dem ift der Coefficient von tang J ftT für

zwey Hypothefen gleich. Kurz Euler mufs für jede

Beobachtung 75 , wir brauchen nur 43 Logarithmen hin-

zufchreiben. Lexell und Nordmark reichen etwa

mit 57 oder 60 aus.

§• 73 -

Dadurch dafs hier die Aufgabe auf die Auflöfung

zweyer fphärifchen Dreyecke gebracht ift, wird es nun

auch leicht, ftattderdreyHypothefenDifferential-Formeln

zu gebrauchen, oder allgemein zu berechnen, waskleine

Aenderungen in der Länge des Knotens, und der Nei¬

gung der Bahn in ñR und r für Veränderungen her-

vorbringen. Allein Verfuclie haben mich überzeugt,

dafs der Nutzen für die Rechnung nicht erheblich ift.

Man berechnet eben fo leicht ft K und r nach unfern

Formeln für drey Hypothefen , als jene Differential-For¬

meln. Ich fetze fie deswegen auch um fo weniger hieher,

da fie fich fait ohne Mühe finden lallen.

§• 74 *

Hat man alfo drey Hypothefen für die Länge des

Knotens und die Neigung der Bahn angenommen, fo be¬

rechnet man für jede derfelben, und für die 3 Beobach¬

tungen ft K “ £, und r. Sind diefe gefunden , fo

raufs mau die Chorde zwifchen der erften und zweyten,

und der erften und dritten Beobachtung fuchen.

Es



Es iit aber :

r') z -+- 4 t‘ r" fin \ (

/-') 2 -+- 4 r ‘ r "' fin i (

Ans k', k", und r', r", r'", findet fich unmittelbar

die Zeit, die nach den drey Hypothefen zwifchen der er-

fien und zweyten, und zwifchen der erften und dritten

Beobachtung hätte verltreicheu folien. Biosaus der Ver*

gleichung diefer Zeiten mit den beobachteten ergiebtfich

die wahre Länge des Knotens, und die wahre Neigung

der Bahn : und fodann durch leichte Interpolation der

wahre Werth von r', r'", £', wodurch die übrigen

Beftiimnungsftücke der Balm mit leichter Mühe gefun¬

den werden.

Um das ganze Verfahren alfo vor Augen zu legen,

mögen die drey Hypothefen fo vorgeftellt werden:

iteHyp. 2te Hyp. jteHyp.

wobey p und q von io, ij, 20 oder gar mehrern Mi¬

nuten genommen werden dürfen. Für jede diefer Hypo¬

thefen, und für drey Beobachtungen berechnet man

Damit findet man die Zeit, die nach den drey Hypo¬

thefen zwifchen der erften und zweyten, und zwifchen

§• 75 -

Länge des ß Si

Neigung der Bahn i

ñ -t-p.
i

Si
i Cf

nach §. 71.

yi t

und hierauf nach §. 74.
k' k“

der



der erden und dritten

folien.

ite Hyp.

Beobachtung hätte verdreichen

2te Hyp. 3te Hyp.

I h T* ■*I- TU

r" -+- O t" -+- J'

Die beobachteten Zwifchenzeiten lind aber I' und L".

Id nun die wahre Länge des Knotens ~ ß -+- x, die

wahre Neigung der Bahn zi + y fohat man die Glei¬

chungen
ncl ym
— -t- — t' — r'
V q

ys “ £" — r"

und hieraus
(£' — r') sp — (£" — t") mp

(*'
TU O - J l

r') oq — (£" — r") Iq
1 ~~~ mo — s l

alfo die wahre Länge des Knotens, und die wahre Nei¬

gung der Bahn. *) Die wahren Werthe von r', r'", g', g'",
wer-

Diefs find die Interpolations-Formeln, die auch bey der
Methode des Hrn. delà Place (^pag. qg n. 80 inderNote)
zu gebrauchen find. Man bezeichne die Werthe der dorti¬
gen q und n für die drey Ilypothefen mit q', q“, q“' ;
n , 1 n ", n ' 11 fo hat man

y (q' — q") + X (q' — q'" ) — q' und
y (n' — n") -H x (n'— n"') “ n'

wo Auflöfung und Gebrauch diefer Gleichungen mit denen
des §. 75 ganz analog, und y der Factor iit, womit die
Aenderung des Abftands der Sonnennähe; oc hingegen der
Factor , womit die Aenderung der Zeit des Durchgangs
durch die Sonnennähe muitiplicirt wird ; um die wahren

Aende-
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werden fodann durch Interpolation gefacht, indem für

jede beliebige Gröfse, die zum Beyfpiel in den drey Hy-

pothefen gefunden worden ift

B B -+-/ B -+- g
der

Aenderungen diefer beyden Stücke zu erhalten. Bisweilen

wird es aber nöthig , die zweyten Differenzen mitzuneh¬

men, und derllerausgeber hat lieh der vom Hrn. delà Place

hierzu gegebenen Formeln mit Vortheil bey mehrern Co¬

meten bedient. Er theilt (io daher in Beziehung auf Hrn. de

la Place Methode mit; ihre Anwendung auf jede andere,

kann jedoch keine Schwierigkeit machen. Man berechne

nämlich die <7 und n (jp. 80 Notej) in folgenden 5 Iiypo-

thefen. 1) Mit den durch die erfte Annäherung gefunde¬

nen Elementen. 2) Mit einer geringen Aenderung des Ab-

ffandes der Sonnennähe. 5 ) Mit der doppelten vorigen

Aenderung, ¿f) Mit Beybehaltung der Diftanz der Son¬

nennähe in der rilen Hypothefe, ändere man die Zeit des

Durchgangs durchs Perihelium um etwas geringes. 5 j) Mit

der doppelten vorher in der 4 ten Hypothefe gemachten

Aenderung. Es folien nun q', q ", qq" u , q'"" und

11/, n“, n'", u"", n'"", die nach den Formeln Ql. c. j) in

diefen fünf Hypothefen gefundenen Werthe von q und n;

oc und y die Factoren bedeuten, womit man die angenom¬

menen Aenderungen der vierten und zweyten Hypothefe

multipliciren muís , um die wahren Aenderungen zu er¬

halten, fo finden lieh oc und y aus folgenden Gleichungen :

o = Q¿\q" — 5q l — q"0 y (.q'“ — 2q"-yq0y*

H- (Al"" — $ 9 '— <?"" 0 X -+- Qq l// "—2 <7""-yqO x^ + zq'

0 — £471"— 5 Ít <— n"'^)y + Qn/" — 2 n" n'~) y 1

1 £4 n‘ uí — 5 re/ — x Qn /,J/ ' — 2 n "" nQx 2 -f. 2 tt'

Wir bemerken noch, dafs man zwar diefe Gleichungen di¬
recte durch eliminiren auflöfen kann , aber durch eine be-

fcliwerliche Ptechnung dennoch, auf eine Gleichung des

4ten Grades geführt wird ; daf» es daher ftets bequemer iff,
F 4 erft



der wahre Werth

b +ÙL * "
V <f

feynwird. Esiftklar, dafs man, alle mögliche Genauigkeit
zu erhalten, die Arbeit durch dreyneue , minder von ein¬
ander abweichende Hypothefeniiber die Länge des £3 , und
die Neigung der Bahn erneuern mülfe, wenn man x und
y merklich gröfser als p und q finden Tollte, oder für

p und q zu grofse Werthe z. B. von 50, 60, oder gar
mehrern Minuten angenommen hätte. Denn eigentlich
ift dieTe Methode nur in fo weit genau , als man die
Veränderungen aller übrigen Gröfsen den Veränderun¬
gen der Länge des Knotens, und der Neigung der Bahn
proportional fetzen kann, welches allerdings nur für
kleine Werthe von p und q zuläfsig ift. Diefe Ein-
fcliräukung trift indeifen die de la Placifche und die
folgende Methode gleichfalls.

§. 7 6 .
Außer diefen beyden Verbelferungs-Methoden werde

ich nun noch eine augeben , die mir wirklich, wo es
blos um die parabolifchen Elemente zu thun ift, am be-
quemften fcheint. Und wenn fie auch in An fehung der
Bequemlichkeit nicht den Vorzug hätte, den lie wirklich
hat, fo ift es doch immer gut, mehrere Methoden zur
Auswahl zu haben, da lieh die beyden angeführten nicht

immer

erft genäherte Werthe von x und y mit HinweglaiTung
der quadratiiehen Glieder % 2 und y 3 zu luchen, und dann
mit dielen die Quadrate von x nnd y in obigen Gleichun¬
gen zu berechnen und dadurch wegzulchaflen. Aus den
Gleichungen des elften Grades, die mau io erhält, läist lieh
dann x und y leicht und ichärfer finden.

Anmerkung des Herausgebers.



immer brauchen laffen. Herrn de Ia Place Methode
ift mifslich, wenn der Winkel am Cometen in einer der
drey zum Grunde gelegten Beobachtungen (ehr nahe ein
rechter iit : und Newtons Berechnungsart iñ dann
nicht zu gebrauchen, wenn entweder die Neigung der
Cometenbabu lehr klein , oder die Erde in einer der
Beobachtungen der Knotenlinie lehr nahe ift. Statt der
Hypothefen über den Abltaud und die Zeit der Sonnen¬
nähe , oder über die Lage der Bahn gegen die Ecliptik
mache man drey Vorausfetzungen über die curtirten Di¬
ftanzen des Cometen von der Sonne in zwey fo weit von
einander entfernten Beobachtungen, als man nur hat.
Man berechne diele curtirten Diftanzen nemlich aus der

fchon beyläufigbekannten Bahn,*) da fie A', A'", heif-
len mögen, und nehme fodann an:

ite Hypoth. 2teHyp. 3te Hyp.
ite Beob. A' A' -+- m A'
3 te Beob. A'" A"‘ A"'-}-u

Man berechne für A', und A' -i- m und der geocentri-
fchen Beobachtung die helio een trifche Länge und Breite
des Cometen in der erlten Beobachtung : und für A"‘
und A "'-t-n die helioccntrifche Länge und Breite in
der dritten Beobachtung. Diele Piechnungen find fehr
leicht. Denn es ift der Winkel an dem auf der Ebene

F j der

Statt der curtirten Diftanzen A A'", kann man auch mit

geringer Veränderung der Rechnung die wahren Diftanzen

r r'" bey den drey Hypothefen zum Grunde legen , wenn
man etwa die curtirten Diftanzen aus der fchon beyläufig
bekannten Bahn nicht fo leicht berechnen könnte, welches
befonderB der Fall feyn wird, wenn man lieh noch nicht
die Miihe gegeben hat, dieLängedes und die Neigung
der Bahn zu Tuchen, fondern blos Zeit und Abltand der
Sonnennähe beftiimm hat.
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der Ecliptik projicirten Ort des Cometen , den ich c nen¬

nen will, durch die Gleichung

fm c = 11 f,n
A

gegeben, *) und damit findet fich *, oder die Elongation

des Cometen von der Erde

« “ 180° — c — (A — a )

Die heliocentrifche Breite aber

„ , _ tang p fin (A —
tang à rr _5_i-h- i.

fin s

Dann fucht man fogleich nach den Formeln des §. 42 für

jede der drey Hypotliefen die Länge des auffteigenden

Knotens, und die Neigung der Bahn, und da

, A'
cof x '

r iu — _

cof;/"

ift, auch die wahren Anomalien in beyden Beobachtun¬

gen, den Abftand des Periheliums , und die Zeit vom

Perihelio bis zur erften und dritten Beobachtung. Folg¬

lich hat man auch die Zeit, die zwifchen diefen beyden

Beobachtungen , den drey Hypothefen zu Folge hätte

verfliefsen folien, Diefe mit der wirklich beobachteten

verglichen, giebt die erfte Vergleichung. In den drey

gefundenen Bahnen addirt man zu der Zeit vom Peri¬

helio bis zur erften Beobachtung , die beobachtete Zeit

von der erften bis zu einer zweyten von den übrigen

beyden hinreichend entfernten Beobachtung, und be-'
rech-

Es ilt bekannt , dafs dem Sinus von c zwey Winkel,

ein ftumpfer und ein fpitzer zugehören können. Bey der

fchon beyläulig bekannten Bahn, wild man nicht leicht

zweifelhaft feyn können, welchen man wählen mfiile.
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rechnet fodann in jeder der drey Hypothefen die geocen-

trifche Länge, oder wenn lieh die Breitenftärker ändern,

die geocentrifche Breite in diefer zweyten Beobachtung.

Diefe berechnete Länge oder Breite mit der beobachteten

verglichen, giebt die zweyte Gleichung

§• 77 *

Diets ganze Verfahren lälst lieh demnach alfo vorftellen :

i.Hyp.
Curtirt. Abftand

2. Hyp. 3. Hyp. WahreBahn

in der iten Beob. A' A '-hot A' A' -4- X

in der 3 ten Beob. A"'

Zeit zwi feiten der

A'" A
A"'-t-y

iten u. jtenBeob. v

Länge in der 2 ten

r-i-p beob. Zeit

Beobachtung

und fodann ift

fl—H*r n- 4-f «" beob. Längs

pfi ±y_ —
m n

und

l" — r

in n

woraus fielt auf eben die Art, wie §. 7$. der Werth von

x und y ergiebt. lit nun nt und u nicht zu grofs ange¬

nommen , und X und y kleiner , oder nicht merklich

gröfser, als m und n, fo iaifen fich alle Elemente der

Cometenbahn durch Interpolation leicht finden.

§■ 7 8 -

Drey vollftändige Beobachtungen find iin Grunde zu

viel, um die Bahn eines Cometen, wenn man lie alseine

Parabel annimmt, zubeftirnmen. Dies will fagen, wenn

die Bahn des Cometen nicht wirklich parabolifch ift, oder

wenn
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wenn Fehler in den Beobachtungen ftecken , To kann
man nur drey Längen und zwey Breiten , oder zwey
Längen und drey Breiten durch eine Parabel angeben.
Diefs ill auch der Grund, warum ich in der eben ange¬
gebenen VerbeiTerungsmethode von der mittlern Beob¬
achtung nur die Länge oder auch nur die Breite gebraucht
habe. Alleinin Lamberts, de la Place’s, und der
hier auf die Parabel angewendeten Newton Ich en
Methode zur VerbeíTerung einer Gometenbahn fcheint es,
dafs man drey vollftändigen Beobachtungen unter der pa-
rabolifchen Hypothefe genug thue. Allein diefs fcheint
auch nur fo. Ift nemlich die Bahn eines Cometen von ei¬
ner Parabel merklich verfchieden, oder find die Beobach¬

tungen fehlerhaft, fo bleibt nothwendig irgend eine in
der Natur des Problems liegende Bedingung unerfüllt,
indem man drey vollftändigen geocentrifcheu Beobach¬
tungen, und den parabolifchen Bewegungsgefetzen ge¬
nug zu thun glaubt. So wird man nach Lambert §. 65.
die drey geocentrifchen Diftanzen fo beftimmen, dafs der
Comet nach den parabolifchen Bewegungsgefetzen zwi-
fchen den drey dadurch angegebenen Puncten gerade die
beobachteten Zwifchenzeiten braucht, aber diefe drey
Puncte werden nicht in einer durch den Mittelpunct
der Sonne gehenden Ebene liegen. Herr de la Place
wird nach §. 67. die Zeit und den Abitand des Perihe-
liuras fo beftimmen, dafs dieaufbeyde Arten berechne¬
ten Unterfcliiede der wahren Anomalien mit einander über-
einfdmmen, allein die aus diefer gefundenen Zeit und
Abftand des Periheliums, und den drey geocentrifchen
Beobachtungen berechneten heliocentrifchen Oerter des
Cometen werden nicht in einen gröfsten Kreis der
Sphäre fallen. Endlich wird man nach der auf die Pa*

Tabel
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rabel angewandten Newtonfchen Methode eine Länge

des Knotens, und eine Neigung der Bahn finden, wo¬

durch die aus den drey geocentrifchen Beobachtungen

berechneten r', r“, r'", und k‘, k", genau nach den Be-

wegungsgefetzen der Parabel die beobachteten Zwifchen-

zeiten gehen, allein die dadurch angegebenen Oerter

werden nicht in einer und derfelben Parabel liegen. In

allen drey Fällen wird man alfo nicht eine, fondern ei¬

gentlich drey Parabeln finden, die mehr oder weniger

von einander unterfchieden find, je nachdem die Beob¬

achtungen genauer find, oder die wirkliche Bahn des

Cometen mehr oder weniger von einer Parabel ab weicht.

Man nimmt und berechnet indellen nur diejenige diefer

Parabeln als die wirkliche Bahn, die durch die bey den

äuferlien Puncte geht, oder die der eriten und dritten

Beobachtung Genüge thut. Für diele drey Parabeln ift

nun bey Herrn de la Place, Zeit und Abftand des Pe¬

riheliums, bey Newtons Methode Länge des Knotens

und Neigung der Bahn einerley: die übrigen drey Ele¬

mente, Io wie bey Lambert alle fünf, fallen in allen drey

Parabeln verfcliieden aus.

§• 79 -

Die Bedingung, dafs alle Puncte der Cometenbahn

in einer durch den Mittelpunct der Sonne gehenden

Ebene liegen müffen , ift an lieh die wefentlichlte der

Cometentheorie. Schon diefs giebt der hier auf die Pa¬

rabel angewandten Newtonfchen Verbelferungs-Methode

der Cometenbahnen den Vorzug vor den übrigen, indem

iie diefer Hauptbedingung genug thut. Allein auch darinn

hat fie vor denfelben einen grofsen Vorzug, dafs man fie

^unmittelbar brauchen kann, die elliptifchen Beftimmungs-
ftücke
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ftücke der Cometenbahn zu finden, wenn es fich ergeben

Tollte, dafs man bey dem Cometen, den man berechnet,

mit einer Parabel nicht ausreiche.

§. 8o.

Um zu willen, ob diefs der Fall ilt, To berechne

man aus den für die beyden äuferften Beobachtungen ge¬

fundenen parabolifchen Elementen wieder und r",

die man auch aus der Rechnung §. 75. gefunden hat,

oder leicht finden kann. Weichen die auf beyde Arten

gefundenen Werthe merklich von einander ab, ift p und

q nicht zu grofs angenommen , darf man heb. auf die

Genauigkeit der Beobachtungen verlalfen, und find diefe

weit genug von einander entfernt, fo kann man dann

ver fuchen, fiatt der Parabel die elliptifche Balm zu be-

ftimmen. Ich habe nicht gefunden, dafs fich hiebey die

Eulerfchen Methoden merklich abkürzen liefsen, die er

in den beyden oft angeführten Werken gegeben hat.

Statt der Chorden k‘, k", mufs man fobaldman g', g",

r', r", r“‘, gefunden hat, fogleich den Parameter der

Ellipfe für jede der drey Hypothefen durch die Formel

_ fin ( g " — g') -+- fin (g'" — g") — fin (g'" — g')

fin (g'" — g") fin (g'' v) fin (g''
SO

beltimmen, welche Formel viel bequemer ilt, als dieje¬

nige , die Euler in der theoria mot. plan, et com. an-

giebt, aber im wefentlichen mit derjenigen überein¬

kömmt, die in den Recherches fur l’orbite de la Comète

1769 enthalten ift. Aus dem gefundenen Parameter wird

leicht die wahre Anomalie in der erften Beobachtung,

der Abftanddes Periheliums, und fodann die Zeiten vom

Peri-
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Perihelinm, mithin auch die Zeiten zwifchen den Beobach¬
tungen berechnet. Hierbey ziehe ich nun die Formeln
in der Theoria, denen in den Recherches vor. Durch
Vergleichung der berechneten Zwifchenzeiten mit den
beobachteten, beftimmt man auf eben die Art, wie bey
der Parabel, die Verbefferung der Länge des Knotens,
und der Inclination , und den wahren Werth der ellipti-
ichen Elemente durch Interpolation.

§. 81.

Selten oder nie wird man in den Fall kommen, die
elliptifche Bahn eines Cometen um irgend eines erhebli¬
chen Nutzens oder Vortheils willen berechnen zu muf¬
fen. Das Strick der Cometenbahn, das der Sonne am
nächften liegt, läfs fich fait immer durch die parabolifche
Hypothefe fo genau beftiminen, dafs man den Cometen
künftig wieder erkennen , und feinen gegenwärtigen
Lauf, Abftand von Erde und Sonne u. f. w. fcharf genug
darltellen , vorausfagen , und beurtheilen kann. Und
diefs ift, dünkt mich, der ganze Zweck einer Cometen-
berechnung, da die Beftimmung der elliptifchen Bahn
doch nie die Umlaufszeit mit einiger Sicherheit kennen
lehrt, *) indem die Abweichungen der parabolifchen

Hypo-
Der Comet von 1770 fcheint eine grofse und berühmt»

Anmalime zu machen. Ohne darüber entfcheiden zu wol¬

len, darf man doch bemerken 1} dafs die Beobachtungen
vor dem Perihelium deswegen fehlerhafter feym können,
weil der fchweiflofe Comet einen felir grofsen fcheiubaren
DurchmeiTer hatte, und eB wohl nicht leicht iß, immer
genau den Schwerpunct diefer Dunftmafle als den eigentli¬
chen Gegenftand der Beobachtung zu unterfcheiden. 3])Daf»
die Newtonfche, oder Eulerfche Methode, wodurch Herr

Lexel 1
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Hypothefe von der wahren Bahn lieh zu fehr mit den
Fehlern der Beobachtungen vermengen. Diefe Fehler
Jindgewifs in manchen Fällen weit gröfser, als man (ich
vorftellen follte , woran gröfstentheils Licht und Geftalt
des Cometen , und Unvollkommenheiten unferer Fix-
IternverzeichniiTe Schuld lind.

§. 82.
Bey Berechnung der elliptifchen Elemente erfordert

Auswahl und Behandlung der Beobachtungen die gröfste
Schärfe und Sorgfalt. Es mufs auf Parallaxe, Aberration,
und Nutation gehörige Rückficht genommen werden.
Vielleicht wäre es gut, für eine der wahren elliptifchen
Bahn fchon nahe kommende Parabel alle Beobachtungen
mit der gröfsten Genauigkeit zu berechnen. Die Unter-
fchiede der Beobachtungen von der Rechnung muffen in
fo fern ße blos der elliptifchen Figur der Bahn zugehö¬
ren, eine einförmige und regelmäfsige Zu - und Abnahme
zeigen. Sprünge und Unregelmäfsigkeiten zeigen Feh¬
ler der Beobachtung oder Rechnung an: denn auch bey
diefer dürfen hier einzelne Secunden nicht vernachläfsi-
get werden. So wird man ziemlich im Stande feyn,
wenn man anders zahlreiche Beobachtungen vor fichhat,
diefe von ihren Fehlern zu befreyen; und daun läfstßch
etwas über die Ellipfe verfuthen, befonders wenn der
Comet in beyden Aeften feiner Bahn, vor und nach der
Sonnennähe gefehen worden iff.

Lexell die Ellipfe, und die Umlaiifszeit diefes Cometen
beßimmte, gerade in diefenFall etwas mifslichanznwenden
War , da die Bahn eine fo geringe Neigung gegen die
Ecliptik hat. Ich läugne indefl'en nicht dais" diefer paradoxe
Comet eine von der Parabel fehr abweichend« Ellipfe be-
febrieben hat, da fo grobe Beobachtungen, wie die Lam-
berLfchen (Bey trage 3ter Theil. p. 3x83 fchon die Unzu¬
länglichkeit der paraholifchen Ilvpothele zeigten, und felbfi
die nach dem Perihelium angeftellten Beobachtungen lieh
nicht in einer Parabel davßelion liefsen. Sonderbar iß der

Irrthum eines grofsen Geometeis und Analy rßen, des Herrn
du Séjour, der durch mehrere berechnete Parabeln drey
vollfiändigen Beobachtungen diefes Cometen völlig genug
gethan zu haben glaubte. S- Du Séjour traité analytique
des mouvement apparens des corps célejtes. Tom. II. Chap.
•i5■ P- 6i3-h-
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